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wurde einem norddeutſchen Blatt am 15. 
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dieſelben üben könnten. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Dienſtag, den 28. Juli 1885. 


1 Mark 35 Pf. 


„Thorner Preſſe“ für die Monate Auguſt 
ptember, und nehmen Beſtellungen darauf an 


ier die 


— Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und die 


„Expedition Thorn Katharinenſtr. 204 


v In Sachen der Holzöl 
. M. aus Flens- 
urg geſchrieben: 

„Im vorigen Monat herrſchte in unſerem Hafen 
ein regeres Treiben, als wir es ſeit Jahren gekannt 
haben. Segler und Dampfer, die ſich beeilt hatten, 
Holz von Schweden und Finnland zu bringen, hatten 
die Schiffbrücke in ihrer ganzen Länge beſetzt Unſere 
Kaufleute hatten nämlich, um den am 1. Juli ein⸗ 
tretenden Holzzoll zu ſparen, größere Holzeinkäufe als 
ſonſt gemacht. Nachdem am 1. Juli die Holzläger 
wohl gefüllt waren, ſo daß ſie für zwei Jahre hinaus 
den Bedarf zu decken vermögen, kommt plötzlich aus 
Schweden die intereſſante Kunde, daß man vom 
1. Juli ab das Holz hierher um den Betrag des 
deutſchen Zolles billiger offerire.“ 


dagen kommen, die dem Reichskanzler nicht geglaubt haben, 
der Holzzoll vom Auslande werde getragen werden. Sach⸗ 


j men war längſt bekannt, daß das in Schweden und Nor- 


we wie in Rußland und Polen beſtehende Abſatzbedürfniß 

vielfach ausſchließlich auf ihre Forſten angewieſenen 
I inobefißer ein viel zu dringendes ſei, als daß die be- 
ſheidenen deutſchen Holzzölle irgend welchen Einfluß auf 
Die Gründe davon ſind nicht weit 


zu ſuchen. Geſetze, welche eine Schonung der Forſten vor⸗ 


4 fart ieben, beſtehen in den genannten Ländern nicht, in welchen 


5 uf Holzverfauf nicht felten die einzige ſichere Einnahme ift, 


ET 
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* in usland loszuſchlagen. 


155 


| Stimt mme. 


. 2 


5 fügen 


den 
ſpielte um ihre blaſſen Lippen. 


welche die Landwirthe angewieſen ſind. — In gewiſſen 
egenden Schwedens und Norwegens verlohnt der Getreidebau 
es ungünſtigen Klimas wegen nur wenig; in Polen und 
eſtrußland werden die Kornpreiſe durch das maſſenhafte 
hen eideangebot des il produzirenden und außerordentlich 
chtbaren Gebiets der „ſchwarzen Erde“ (Klein⸗ und Neu⸗ 
nd) ſeit lange und in zunehmendem Maße gedrückt, 

E hat der fonft zur Aushilfe dienende Branntweinbrand 
en Umfang erreicht, der die Zuwendung zu dieſer Induſtrie 
N cher und wenig lohnend erſcheinen läßt. Was bleibt denen, 
R deo berer Baarſummen bedürfen, unter ſolchen Verhältniſſen 


7 9. uders übrig, als Holzverkauf in großem Styl und zu jedem 


eiſe? Bei dem Mangel einheimiſcher Nachfrage nach 
diane aber hat man keine andere Wahl, als das 
ſchlagene Holz, bezw. den nichtrentirenden Forſt unverkauft 
Hauſe zu behalten oder zu jedem gebotenen Preiſe in's 
Deutſchland aber iſt der nächſte aus» 
diſche Nachbar, der von Schweden und Norwegen aus 
urch wohlfeil fahrende Schiffe, von Rußland aus mittelſt 
de ung auf der Weichſel und anderen in die Oſtſee münden⸗ 
n Damen, unſchwer erreicht werden kann. 
übe Diefe Verſchiedenheit der Verhältniſſe von drüben und 
sc u, welche jede Konkurrenz unſerer rationell bewirth - 
fteten Forſten mit den maſſenhaft und nach Belieben ge- 
8 — m 


1 Das Peiſterſglal, 


Roman don C. W 
ee Das Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 
0 Bei Caſarinens Anblick überflog ein mattes Lächeln das 
eſicht des Grafen. 
unt „Wie freundlich von Ihnen, daß Sie ſich meiner Ein- 
inkeit erinnern“, ſagte er, ihr zunickend. 

8 Caſarine ſah ſehr blaß aus; fie trug ein kleines Packet 
zutiften in der Hand, welches fie vor dem Grafen auf den 
iſch legte, dann fagte fie mit leicht vibrirender Stimme: 

„Ich bin gekommen, um Ihnen einige Eröffnungen zu 
ae ei: Graf. Ich kenne das Geheimniß des Geiſter⸗ 


Er fuhr entſetzt die Höhe. 
as können Sie wiſſen?“ frug er mit unſicherer 
Sie legte beſchwichtigend ihre kleine Hand auf ſeinen 


0 „Laſſen Sie mich ſprechen. Wir ſind doch hier vor 

Altern Iſicher?“ 

Wo Er nickte; die Kehle war ihm zugeſchnürt, ſo daß er kein 
rt hervorbringen konnte. 

leiſer, 


Arm 


äſarine nahm an ſeiner Seite Platz und begann mit 
eindringlicher Stimme zu ihm zu reden. 
Sie ſprach lange und viel; als ſie geendet, öffnete ſie 
8 Packet mit den Schriften und zeigte ihm mehrere Papiere, 
u deren Echtheit er keinen Zweifel hegen konnte. 
Er war in ihrer Gewalt und mußte ſich ihren Wünſchen 
Als ſie ihn nach mehr als einer Stunde verließ, trug ſie 
Kopf höher als ſonſt, und ein Lächeln des Triumphes 


ei Vierzehn Tage ſpäter fand in den Gemüchern des Grafen 
ne Fanlch Trauung ftatt. 


—— — äl⁴——— ͤ— 


Caſarine ward die Gattin Ottokar's v. Merfeldt, und ſo 


der Holzzölle nahe legte. 


Ueberraſchend wird dieſe bemerkenswerthe Meldung nur ſchiedene militäriſche Vorgänge. 


ſchlagenen Hölzern der nördlichen und öſtlichen Nachbarländer 
unmöglich macht, iſt es geweſen, welche der Reichsregierung 
bereits vor Jahr und Tag den Gedanken an eine Erhöhung 


Widerſpruchsluſt, Voreingenommen⸗ 
heit und mangelhafte Sachkenntniß verhinderten unſere fort: 
ſchrittlichen Freihändler an richtiger Beurtheilung dieſer durch 
die Verhältniſſe dringend gebotenen wirthſchaftlich und finanziell 
gleich zweckmäßigen Maßregel. Jetzt, nun dieſelbe in Aus⸗ 
führung kommt, werden die Vorausſagungen des Reichskanzlers 
über die Einflußloſigkeit der neuen Zölle auf das ſchwediſche 
und ruſſiſche Angebot und auf die von den dortigen Verkäufern 
geſtellten Preiſe wörtlich beſtätigt, und wir erleben abermals, 
daß die Vorherſagungen der freihändleriſchen Schrift- und 
Schulgelehrten von den Thatſachen Lügen geſtraft werden. 

Möchte dieſe Erfahrung mindeſtens an denjenigen nicht 
ſpurlos vorüber gehen, die überhaupt im Stande ſind, vom 
wirklichen Leben zu lernen und die Einſicht zu gewinnen, daß 
Probiren über Studiren eee eee AENEEHEE ? 


Folitiſche Tagesſchau. 

Daß Ruß land trotz des freundſchaftlichen Fortganges 
der Verhandlungen mit England über die afghaniſche Grenz⸗ 
frage die Vorſicht nicht außer Augen läßt, beweiſen ver⸗ 
So iſt eine Fregatte ent⸗ 
ſendet worden, um die nördliche Küſte Rußlands zu inſpi⸗ 
ziren; die Infpizirung der Befeſtigungen am finniſchen 
Meerbusen iſt einer Spezialkommiſſion anvertraut, der auch 
18 Chef des Gardeſtabes, Generallieutenant Bobrikoff, angehört. 
Ferner hat eine größere Zahl von Kanonenbooten Ordre er⸗ 
halten, zur Flotte im Schwarzen Meere zu ſtoßen. 

Bei der weiteren Berathung der Münzkonferenz 
geſtanden Frankreich, Italien und die Schweiz zu, daß bei 
einer etwaigen Liquidation der lateiniſchen Münzunion ein 
jeder Staat für ſein Silbergeld verantwortlich ſein ſolle. 
Frankreich erklärte die Annahme dieſer Klauſel als unum⸗ 
gänglich nothwendig für die Erneuerung der Union; der 
belgiſche Delegirte beharrte aber auf ſeinem Widerſtande, 
lehnte die Berathung des Entwurfs ab, erklärte ſich aber 
bereit, ſeiner Regierung Bericht zu erſtalten. Giebt Belgien 


ſeinen Widerſtand nicht auf, ſo dürfte es von den andern 


—— 


Mitgliedern der Union ſeinem Schickſale überlaſſen werden. 

Das engliſche Unterhaus nahm geſtern die Wahl⸗ 
bill, welche den Anlaß zur erſten Niederlage des Kabinets 
Salisbury gab, in dritter Leſung ohne beſondere Abſtimmung 
an. Das vorgeftrige Vorgehen der Oppoſition iſt übrigens 
auf taktiſche Gründe zurückführen; man wollte der Regierung 
nicht ein Objekt für die bevorſtehende Wahlagitation über⸗ 
laſſen. — Die eng liſch⸗ruſſiſchen Unter hand⸗ 
lungen nehmen, wie die heutigen Morgenblätter Londons 
verſichern, einen befriedigenden und glatten Verlauf. Die 
Meldung, daß in Kabul ein Aufſtand ausgebrochen, hat ſich 
bis jetzt nicht beſtätigt. Den letzten Berichten zufolge herrſcht 
in Kabul vollſtändige Ordnung. Auch die indiſche Regierung 
hat keine beunruhigenden Nachrichten erhalten. 

Die Spanier beobachten bekanntlich eiferſüchtig das 
Verhalten der fremden Vertreter und ſpeziell des franzöfifchen 
in Marokko; auch neuerdings wieder hatten einige ſpaniſche 
Blätter ſich über das Vorgehen des franzöſiſchen Agenten 
Feraud beſchwert. Der „Temps“ bezeichnet aber die um⸗ 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


laufenden Gerüchte über eine franzöſiſche Aktion in Marokko 


als unbegründet und ſagt, Feraud habe Befehl erhalten, die 


beſten Beziehungen zum Sultan zu unterhalten. 
beiden Ländern beſtehe kein Anlaß zu Streitigkeiten. 


Deutſches Bu 
Berlin, 25. Juli 1885. 

— Aus Gaſtein wird gemeldet: Se. Majeſtät der 

Kaiſer erfreut ſich bei dem anhaltenden ſchönen und warmen 
Wetters des allerbeſten Geſundheitszuſtandes und iſt deshalb 
auch das Ausſehen des erlauchten Monarchen ganz vorzüglich. 
Gelegentlich feiner Ausflüge in die Umgegend ſtattete Aller⸗ 
höchſtderſelbe wiederholt angeſehenen Perſönlichkeiten Beſuche 
ab und empfängt täglich während der Vormittagsſtunden an⸗ 
geſehene Perſönlichkeiten und höhere Militärs, welche zum 
Kurgebrauche dort eingetroffen ſind. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Oeſterreich-Ungarn werden zum Beſuch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers vorausſichtlich am 6. oder 7. Auguſt in 
Gaſtein eintreffen. — Ueber Reifedispofitionen nach beendeter 
Kur in Gaſtein von dort nach der Heimath zurück verlautet 
Bene abſolut noch nichts. 
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 4. Juli 
1885 beſchloſſen: 1. daß Brantwein, für welchen die Steuer⸗ 
vergütung beanſprucht wird, nach amtlicher Feſtſtellung des 
Gewichts und der Alkoholſtärke in Baſſinwagen unter Wagen⸗ 
verſchluß über die Grenze der Branntweinſteuergemeinſchaft 
ausgeführt werden darf; 2. daß Branntwein, welcher von 
dem inländiſchen Inhaber unter Inanſpruchnahme der Steuer⸗ 
vergütung nach einem Freihafengebiet ausgeführt werden ſoll, 
in Baſſinwagen, welche entweder im Inlande unter amt⸗ 
lichen Verſchluß zu ſetzen oder von der letzten inländiſchen 
Eiſenbahn⸗Station ab amtlich zu begleiten ſind, über die 
Grenze gebracht, unter Aufſicht der im Freihafengebiet be⸗ 
findlichen Amtsſtelle in Gebinde übergeführt und dann von 
derſelben in Bezug auf Gewicht und Alkoholſtärke geprüft 
werden darf. 

— Nachdem das Geſetz vom 6. Juli d. J. über die 
Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen die Beſtim mung getroffen hat, daß die Penſionen 
derjenigen Lehrer und Lehrerinnen, welche aus Stellen an 
öffentlichen Volksſchulen vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
in den Ruheſtand verſetzt worden ſind, bis zu dem Betrage 
von jährlich 600 Mark für jede einzelne Perſon vom 1. April 
1886 ab auf die Staatskaſſe zu übernehmen ſind, hat, wie 
offiziös berichtet wird, der Kultusminiſter die erforderlichen 
Anordnungen, um die rechtzeitige Ausführung obiger Vorſchrift 
ſicher zu ſtellen, getroffen. 

— Der preußiſche Kriegsminiſter hat anläßlich einer 
Beſchwerde der Tiſchlerinnung in Glogau angeordnet, daß 
bei Ausſchreibungen von Arbeiten, die ihrer Natur nach am 
Orte ausgeführt werden, die Angebote von Innungen als 
ſolchen oder von Innungsmeiſtern thunlichſt Berückſichtigung 
erfahren ſollen. 

— Dem Vernehmen nach wird, wie die „Nordd. Allg. Z.“ 


Zwiſchen 


ſchreibt, die demnächſt zur Publikation gelangende revidirte 


Submiſſionsordnung beſondere Beſtimmungen betreffs der 
Minimalgebote enthalten, die den Zweck haben, die Schleuder⸗ 
konkurrenz von der Betheiligung an der ſtaatlichen Submiſſion 
auszuſchließen. Gebote, welche nach dem Urtheile der Behörde 


hatte ſie endlich das lang angeſtrebte Ziel erreicht — das 
reiche Erbe blieb ihrem Sohne geſichert. 

Graf Ottokar ſandte eine Summe Geldes an Iſaura's 
Sohn, mit der Verſicherung, ſtets für ſein materielles Wohl 
ſorgen zu wollen, doch ſchon nach einem halben Jahre traf 
die Nachricht ein, daß der junge Mann ſeinem nervöſen Leiden 
erlegen ſei — auch in dieſer Richtung war die Bahn frei 
geworden. 

Im Frühjahre fand ein Jäger Tartoni's Leiche in der 
engen, nur ſchwer zugänglichen Schlucht; man vermuthete, daß 
Tartoni durch einen Fehltritt hinabgeſtürzt ſei. 

Er wurde an der Seite feiner Schweſter beſtattet und 
damit hatte das Drama ſein Ende erreicht. 

Cäſarine waltete nun als Herrin im Schloſſe; ſie nahm 
ihren Sohn aus der Penſion zu ſich, aber ſie ah bald ein, 
daß fie ihn nicht auf dem Geiſterſchloſſe laſſen könne. Das 
düſtere Verhängniß, welches über dem ſtolzen Baue ſchwebte, 
ließ in deſſen Mauern keine Lebensfreudigkeit aufkommen. 

Sie ſelbſt empfand eine geheime Scheu, wenn ſie in das 
klare Auge ihres Kindes blickte; ſie fürchtete ſich vor dieſem 
hellen, unſchuldsvollen Blicke und die Gegenwart ihres Sohnes 
verurſachte ihr jetzt größere Pein, als einſt die Trennung 
von ihm. 

Unter dem Schutze eines alten, gediegenen Lehrers ſandte 
ſie ihn in die Reſidenz unter dem Vorwande, er könne dort 
beſſer ſeine Studien an einer öffentlichen Anſtalt fortſetzen, 
und die wenigen Lichtblicke ihres Daſeins blieben nun die 
kurzen Beſuche, die fie ihm von Zeit zu Zeit abftattete. 

Auch Carola von Steinau wurde entfernt; Caäſarine 


wußtejden Grafen zu bereden, daß er ſeine Mündel in ein vor⸗ 
nehmes Mädchenpenſionat gab, und fo lebte fie de nn nun 
einſam mit dem ihr angetrauten Gatten auf dem Geiſterſchloſſe 
— ſie ſtand nun am Zlitz aber um welchen Preis! — 
i 5. Kapitel. 
Ka ch Jahren. f 
An einem prachtvollen Abende des Monates Auguſt 


ſchritt ein junges Mädchen in ängſtlicher Haft durch den Wald . 


welcher zu der Beſitzung des Grafen Norbert von Wildau 
ehörte. 
2 Das Mädchen war eine ſchlanke, anmuthige Erſcheinung 
von höchſtens achtzehn Jahren. Die großen, ſchoͤnen Kinder⸗ 
augen ſchimmerten in dem feuchten, ſehnſüchtigen Glanze der 
Jugend, die hoffend und träumend der Zukunft entgegenſteht, 
der kleine Mund mit den blaßrothen Lippen 923 einer halb · 
geöffneten Roſenknospe und eine üppige Lockenfluth um⸗ 
wogte in goldigem Glanze das reizende, n Ge⸗ 
ichtchen. 
ie 85 junge Mädchen hatte ſich verirrt; ſuchend blickten 
die großen Augen ringsumher, ob nicht irgend Jemand des 
Weges käme, den es befragen könnte, und die kleinen Hände 
ſpielten mit nervöſer Ungeduld an dem mächtigen Strauße 
Waldblumen, welcher wohl die meiſte Schuld trug, daß ſich das 
junge Mädchen ſo weit vom Haufe entfernt hatte. i 

Da ertönte mit einem Male eine helle, kräftige Männer- 
ſtimme, welche ein fröhliches Lied ſang und bald darauf ſah 
das Mädchen einen jungen Mann aus dem Gebüſche treten, 
der ihr mit feſten, elaſtiſchen Schritten entgegenkam. 

Das Mädchen blieb wartend ſtehen, während es mit 
neugierigen Blicken den jungen Sänger muſterte. i 

Es war ein ausnehmend hübſcher Mann von drei bis 


vierundzwanzig Jahren, in einfachem aber elegantem Sommer⸗ 


anzuge. 

Unter dem Arme trug er eine Zeichenmappe und der 
leichte Strohhut, 
Sträußchen zierlich geordneter Waldblumen geſchmückt. 


In wenigen Augenblicken hatte das junge Mädchen alle a 
dieſe Details bemerkt, und unwillkürlich machte fie jetzt einige 


Schritte vorwärts, als der Sänger, die liebliche Erſcheinung 
acta werdend, feinen Geſang abbrach und, artig feinen Hut 
lüftend, bei Seite trat, um ſie vorbei zu laſſen. : 

Eine helle Gluth überflog das Antlitz des Mädchens, als 
ſie die fröhlichen, blauen Augen auf ſich gerichtet ſah. 


welcher ſein Haupt deckte, war mit einem 1 


— Er oe 


den Selbſtkoſtenpreis nicht erreichen, würden demnach zurück⸗ 
gewieſen werden. 
Der frühere frangsfilhe Kriegsminiſter, General 


volllommene Ordnung. Auch die indiſche Regierung hat keine 
derartige Nachricht erhalten. Ebenſo bezeichnet die Bombay⸗ 
Gazette das Gerücht von einem Aufſtande in Kabul als 


Vorwerksbauern zu Poln. Cekzyn im Jahre 1379 gegebene 
Privilegiums waren dieſe ſowie ihre Nachkommen berechtigt, a 
den bei Poln. Cekzyn gelegenen Forſten nicht allein Raff ME 


Thibaudin, fol, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, ein | unbegründet. Leſeholz, ſondern auchfLagerholz, d. ſ. ſolche Stämme, welche ab en 
furiofe® Buch vollendet haben, das „Der nächſte deutſch⸗ Kalkutta, 25. Juli. In Rungapur und Bengalen haben geſtorben und umgefallen find, für ihren Bedarf zu holen. Bol Bi 
franzöſiſche Krieg“ betitelt und eine Prophezeiung im Style [z heftige Erderſchütterungen ftattgefunden, durch welche große | diefem Privileg, das im Jahre 1766 von Auguſt III., König ven] drr 


der bekannten Schlacht von Dorking iſt. 

Kiel, 25. Juli. Die ruſſiſche Korvette „Askold“ iſt von 
Helſingfors kommend hier eingetroffen. 

Hamburg, 25. Juli. Unter der Firma „Kamerun-Land⸗ 
und Plantagen⸗Geſellſchaft Wörmann, Thormählen und Co.“ 


Verheerungen angerichtet worden ſind. Ein Dorf in der Nähe 
von Nattore (Bengalen) iſt vollſtändig vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. 

New York, 24. Juli. Die Beerdigung des Generals 
Grant wird am 8. Auguſt im New Yorker Centralpark 


Polen beſtätigt wurde, machten dieſelben auch, von keiner Seltt 
behelligt, Jahrhunderte lang Gebrauch. Erſt in neuerer Zell, dg 
nachdem Seitens der Forſtverwaltung eine rationellere Bewitl 

ſchaftung der Forſten eingeführt und ſogenanntes Lagerholz über 
haupt nicht mehr vorhanden war, kamen die Cekzyner mit den 


hat ſich hier eine Kommanditgeſellſchaft gebildet, deren perſönlich | ftattfinden. Die Leiche wird am 4. Auguſt von Mount: Forſtfiskus in Konflikt. Jene, auf ihr fo lange uneingeſchränlt 2 
haftende Geſellſchafter die Firmen C. Wörmann und Jantzen [Mac Gregor, wo Grant ſtarb, nach Albany gebracht und dort | gelibtes altes Recht ftügend, fuhren, vom Gemeindevorſteher mit 100 
und Thormählen ſind. Kommanditiſten find Kapitaliſten aus einen Tag ausgeſtellt werden. In New Pork wird die Leiche | orduungsmäßiger Anweiſung verjehen, mit Pferd und Wagen i Ai 
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, welche ſich mit drei Tage ausgeſtellt bleiben. die Forſt und nahmen in Ermangelung von Lagerholz jeden N 
Br à 10 000 8 9 8 haben. Zweck der Geſell⸗ ir 1 
ſchaft iſt, eine rationelle Plantagenwirthſchaft im Kamerun⸗ ; thum betrachtend. Anzeigen Seitens der Forſtbeamten, verbunden 

gebiete, insbeſondere bei Bimbia, zu verſuchen. Als Leiter Häuſereinſturz in Köln. mit manchmal ſehr empfindlichen Strafen = “ zehnfachen Werth⸗ dit 


der Plantagen =» Anlagen iſt E. Teusz engagirt, der bereits | 


am Kongo mit günſtigem Erfolge ähnliche Verſuche ge- 
macht hat. 

Köln, 26. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin 
unter dem Geſtrigen berichtet: Die Mittheilung der „Köln. 
Ztg.“ aus England, die Haltung Rußlands erkläre ſich wohl 
dadurch, daß es augenblicklich ein beſonderes Intereſſe habe, 
Zeit zu gewinnen, da die Jahreszeit nicht geſtatte, größere 
Truppenmaſſen nach Mittelaſien zu ſenden, werde voll beſtätigt 
durch die ruſſiſche Preſſe. Komaroff, der Bruder des Generals, 
ſchreibt im „Swet“, dem Sprachrohr einer ſtarken Partei in 


Aus Köln langte Sonnabend die erſchütternde Nach⸗ 
richt ein, daß dortſelbſt geſtern Mittag die Häuſer am Holz⸗ 
markt Nr. 75 bis 77, welche zuſammen von 16 Familien 
bewohnt wurden und in deren Erdgeſchoſſen ſich Wirthſchaften 
befanden, eingeſtürzt find. Es handelt ſich um zwei Häufer, 
von denen, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, das eine von 69, 
das andere von 26 Perſonen bewohnt war. Nach Angaben 
von Augenzeugen wurden unmittelbar nach dem Einſturz 
20 bis 25 Perſonen durch Rheinarbeiter gerettet. Die ganze 
Nacht hindurch währten die Arbeiten zur Ausgrabung der 
Verſchütteten Bis heute Mittag waren 10 Leichen und 


betrag des Holzes ſowie der Wertherſtattung deſſelben — folgten 
und im Laufe der letzten Jahre beſchäftigten dieſe Holz- Defrauba' 
tionen unausgeſetzt ſowohl das Schöffen⸗Gericht als auch die Stral® 
kammer. Nach vielen Beſchwerden der Gemeindemitglieder von 
Poln. Cekzyn leitete die Regierung das Ablbſungsverfahren 
ein, da daſſelbe jedoch bis jetzt noch nicht zum Abſchluß gelangt 
iſt, ſtehen die Straſprozeſſe wegen Holzdiebſtahls nach wie vor in 
voller Blüthe. Auch in der letzten Strafkammerſitzung hatten ſich 
neun Eingeſeſſene von Polu. Cekzyn, welche vom Schöffengeri f 
zu Tuchel in Geldſtrafen von 20 200 Mark genommen worden 
waren und dagegen Berufung eingelegt hatten, zu verantworten. 


Rußland, es wäre vor drei Monaten leicht geweſen, ſich in 30 Verwundete aus den Trümmern hervorgeholt. Die Nach längerer Berathung verwarf der Gerichtshof die Berufung hon 
den Beſitz von Herat und Bala-Murghab zu ſetzen, jetzt ſei letzteren fanden Aufnahme im Hoſpital. Etwa 20 von den weil als erwieſen angeſehen wurde, daß die Angeklagten zum Ab m 
nicht daran zu denken, da die Temperatur im Schatten 25 Verſchütteten wurden unverletzt hervorgezogen. Der Kölner | holzen von ſtehenden, wenn auch abgeftorbenen Bäumen nicht U Pen 
bis 31 Grad Reaumur beträgt; was wir verloren, läßt fi | Wohlthätigkeitsverein hat einen Aufruf um Hülfe für die rechtigt ſeien und ihnen auch das Rechtswidtige ihrer That bekannt 5 0 
jetzt nicht wieder einholen. — Aus London wird unter dem Geretteten, die durch den Einſturz Alles verloren haben, er: | gewefen fein müſſe. | gu 
25. Juli gemeldet: Deutſchland habe feine Zuſtimmung zur laſſen. Von allen Seiten fließen reiche Spenden. Unter den Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. Juli. (Muthmaßlicher Mord.) 1 20 
neuen egyptiſchen Anleihe an die Bedingung geknüpft, daß Erſten, die ſich an der Gabe betheiligten, befand ſich die | Der Mühlenbauer Okunski aus Gakau ging aus, um ſich Arbelt ö 
außer London und Paris auch Berlin als Zahlungsort für Kaiferin. Die Verwüſtung iſt entſetzlich. Wiederholt brach zu ſuchen. Unterwegs machte er Bekanniſchaft mit mehreren M 
Zinsſcheine angenommen werde. Natürlich fei dieſe Forderung | Feuer aus den Trümmern aus, jo namentlich als geſtern [Zimmerleuten, die ſich erboten, ihm Arbeit zu beſorgen. Dabe pt 
bewilligt worden. Der Ausgabepreis der Anleihe wird Abend um 9 Uhr ein Theil des bei dem Einſturz ſtehen ge. ſoll es ſchließlich zwiſchen Okunski und dieſen zur Schlägerei 90 ind 
wahrſcheinlich 95 L. St für den Nennwerth von 100 L. St. ö bliebenen einen Hinterhauſes gleichfalls zuſammenbrach. Der kommen ſein, in der erſterer unterlag. Seitdem iſt Otunsl Fuß 
betragen. Einſturz der beiden Häuſer wurde dadurch herbeigeführt, daß | ſpurlos verſchwunden. Die Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß 50 0 

Dresden, 25. Juli. Der König hat ſich heute Morgen | die Scheidewand zwiſchen beiden zuſammenbrach und das | Dfunsfi ermordet worden iſt. b 

U 


nach Wiliſchthal begeben, von wo er Nachmittags zum Beſuch 
des Bundesſchießens und einiger induſtrieller Etabliſſements 
in Chemnitz eintrifft. 

München, 26. Der Allgem. Zeitung zufolge wurden 
bei der geſtern zur Vorfeier des Geburtstages des Königs 
abgehaltenen Feſtſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
u. A. zu außerordentlichen Mitgliedern derſelben ernannt: 
der Bergrath Römer in Breslau, der Botaniker Müller in 


Melbourne, der Hiſtoriker Burkhardt in Baſel, und zu 


korreſpondirenden Mitgliedern: der Philologe Hartel in Wien, 
die Phyſiologen Henſen in Kiel und Kühne in Heidelberg, 
der Chemiker Fittig in Straßburg und der Juſtizrath Stobbe 
in Leipzig. 


Ausland. 

Baſel, 25. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find mit ihren Töchtern heute Nachmittag hier eingetroffen 
und um 5%, Uhr nach Luzern weitergereiſt. Von Luzern 
erfolgt die Weiterfahrt nach Flüelen per Dampfer und von 
hier aus bis Göſchenen auf der Gotthardbahn. 

Paris, 25. Juli. Eine Depeſche des Generals Courch 
von heute meldet, Thüyet, der ſich bisher mit etwa 1500 
Mann in Camlo befand, ſei von einem Theile feiner Ans 
hänger verlaſſen worden und habe ſich nach dem in der Nähe 
von Camlo gelegenen Tamſo zurückgezogen. Die durch das 
Gebirge führenden Wege würden franzöſiſcherſeits, und zwar 
durch die Tirailleurs von Tonkin bewacht, auch ſeien die er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen zur Beſetzung der Provinz Thanhoa 
getroffen worden. 

London, 25. Juli. Unterhaus. Die Bill, welche die 
Entziehung des Wahlrechts wegen ärztlicher Behandlung 
ſeitens der Armenpflege aufhebt, wurde in dritter Leſung 
ohne beſondere Abſtimmung angenommen und die Bill be⸗ 
treffend die Errichtung eines Miniſteriums für Schottland in 
zweiter Leſung genehmigt. 

Bombay, 24. Juli. Das in London verbreitete Gerücht 
über angebliche Ruheſtörungen in Kabul iſt unbeſtätigt ge⸗ 
blieben. Den letzten Berichten zufolge herrſcht in Kabul 


6 Uhr ſprangen die Waſſerleitungsröhren. Aus einem Keller 


Balkenwerk dabei aus den Verankerungen losgeriſſen wurde. 

Köln, 25. Juli. Die Rettungsarbeiten der unter den 
eingeſtürzten Häuſern vergrabenen Menſchen dauern ununter⸗ 
brochen fort. Bis jetzt ſind fünfzig Perſonen, ein Theil von 
ihnen todt, hervorgezogen worden. — Geſtern Abend um 


ertönten Hülferufe. Die Unglücksſtätte wurde des Nachts 
durch Gasflammen mit Reflektoren erleuchtet Um 7 Y, Uhr Abends 
wurden noch ſchwache Hülferufe gehört. Um 9 Uhr ftürzte | 
ein Theil des noch ſtehen gebliebenen Hinterhauſes ein, und 
das Feuer brach wieder aus. Bis jetzt ſind 10 Leichen aus⸗ 
gegraben. Der Kölner Wohlthätigkeitsverein hat bereits einen 
Aufruf um Hülfe für die Geretteten, die Alles eingebüßt 
haben, erlaſſen. — Heute bis um 10 Uhr Vormittags ſind im 
Ganzen 7 Todte und 30 Verwundete aus den e 
herausgeſchafft Die Nachgrabung wird durch das Militär 
und die Feuerwehr eifrig fortgeſetzt. 

Köln, 26. Juli. Die Abräumungsarbeiten der Unglücks⸗ 
ftätte find noch nicht beendet; noch werden Perſonen vermißt. 
Das Reſultat iſt ungewiß. 33 Perſonen ſind verwundet, 
8 Leichen konſtatirt. Die Beerdigung von 7 Leichen fand 
heute Morgen um 9 Uhr unter großer Betheiligung der 
Bevölkerung ſtatt. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulmer Stadt⸗Niederung, 24. Jull. (Verſchiedenes.) Die 
Deich⸗Normaliſtrungsarbeit, welche durch das letzte Weichſelhoch⸗ 
waſſer eine Störung erlitt, wird jetzt wieder emſig fortgeſetzt, und 
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Arbeit in dieſem Jahre 
vollſtändig beendet werden wird. — Die Roggenernte iſt faſt 
überall geborgen. 


trockene Witterung erfordert, ſehr behindert. Eine gute klare 
Braugerſte wird wohl zu den Seltenheiten in dieſem Jahre 
gehören. (G.) 
Konitz, 24. Juli. (Prozeß wegen Holzdiebſtahls.) Kraft 
eines vom Hochmeiſter Winrich von Kniprode den Bauern und 


„Um Vergebung, mein Herr“, ſagte ſie mit leiſer Stimme, 
„ich habe mich verirrt, könnten Sie mir wohl ſagen, wie ich 
am raſcheſten nach Gut Farnhain komme?“ 

„Gewiß, mein Fräulein; ich werde mir erlauben, Sie 
ein Stück zu begleiten, damit Sie den richtigen Weg nicht 
verfehlen“, verſetzte der Angeredete mit einer Verneigung. 
„Mein Name iſt Armin von Wildau.“ 

„Ah, der Gutsnachbar des Herrn von Farnhain“, rief 
das junge Mädchen lebhaft. 

„Sein Pflegeſohn“, lächelte der junge Mann; „ich habe 
wahrſcheinlich die Ehre, Fräulein von Farnhain zu begrüßen.“ 

Sie ſchüttelte anmuthig das Köpfchen. 

„Ich bin Ada's Freundin und heiße Carola v. Steinau; 
ich bin erſt ſeit Kurzem zum Beſuche hier und deßhalb noch 
gänzlich in der Gegend unbekannt.“ 

„Und Sie haben ſich fo weit in den Wald hinein ge⸗ 
wagt“, ſcherzte der junge Mann, nun an Carola's Seite 
einherſchreitend, die mit ihrer ganzen natürlichen Unbefangenheit 


Seit jener erſten Begegnung waren Wochen vergangen; 
die beiden jungen Leute hatten ſich oft und immer öfter ge⸗ 
ſehen, bis die Liebe ihren Einzug in dieſe beiden Herzen ges 
halten, und wenn ſie es ſich auch noch nicht geſagt, daß ſie 
einander liebten, ſie wußten es doch und empfanden die ganze 
berauſchende Seligkeit der erſten Liebe eines reinen, unver⸗ 
dorbenen Herzens. 

Carola war erſt ſeit einigen Monaten aus dem Penſionate 
getreten, in welchem ſie bisher gelebt hatte. 

Cäſarine hatte ihren dringenden Bitten nachgegeben und 
ihr geſtattet, einige Zeit bei Ada von Farnhain, einer Penſions⸗ 
freundin zuzubringen, und nur mit Bangen dachte Carola an 
ihre Rückkehr in das Geiſterſchloß, das ihr bei ihren Beſuchen 
in den Ferien immer düſterer und unheimlicher vorgekommen 


war. 


Cäſarine hatte ſich mit der Zeit ſehr verandert; fie war 


eine kalte, finſtere Frau geworden, die in allen Dingen unbe⸗ 


dingten Gehorſam verlangte und auch Ottokar von Merfeldt 


auf das angeknüpfte Geſpräch einging; eifrig plaudernd ſchritt fand ſie bei weitem nicht mehr ſo liebenswürdig, als damals, 


das junge Paar dem Waldpfad entlang, und Beide waren 
ſehr erſtaunt, als ſie plötzlich vor dem Parkgitter ſtanden, 


da ſie als einfache Gouvernante auf ſein Schloß gekommen war. 
Er fühlte eine Art von Haß gegen dieſe ſtolze, leiden⸗ 


welches die Farnhain'ſche Beſitzung von dem Walde abſchloß. ſchaftsloſe Frau, deren finſterer, verächtlicher Blick ihm mehr 
Als das junge Mädchen die kleine Gitterthür öffnete, ver- imponirte, als ehedem die heftigſten Ausbrüche Iſaura's, und 


abſchiedete ſich Armin. | 
„Ich werde das Vergnügen haben, Sie, gnädiges Fräulein, 


1 


wenn er nicht ſo gänzlich in ihrer Macht geweſen wäre, er würde 
ſich bitter an ihr gerächt haben für die zahlloſen Demüthigungen, 


demnächſt wieder zuſehen“, ſprach er, ihre kleine, ſchmale Hand die fie in jedem Worte, in jedem Blicke für ihn bereit hatte. 


an ſeine Lippen ziehend; „mein Pflegevater iſt Herrn | 
v. Farnhain noch die Antrittsviſite ſchuldig, denn auch wir 
ſind erſt vor Kurzem von einer Reiſe hierher zurückgekehrt.“ 
Noch ein freundlicher Blick, ein freundliches Lächeln, der 
junge Mann war verſchwunden. 
Einer Träumenden gleich ſtand Carola eine Weile da, 


Sohnes eine unangenehme Entdeckung gemacht. 


Leider wird durch das jetzt eingetretene Regen⸗ | 
wetter die in Angriff genommene Gerſtenernte, welche überhaupt 


Während Carola bei ihrer Freundin die glücklichſte Zeit 
ihres jungen Lebens durchlebte, hatte Cäſarine bezüglich ihres 


Egon hatte ſich in ein braves, aber armes Mädchen 


| Verbindung. 


verliebt und begehrte nun den Segen feiner Mutter zu diefer | 
| 


- Abſterben begriffenen Baum, denſelben als ihr rechtmäßiges Eigen“ 
| 


Delegirten-Tages ſandte die 


Marienburg, 24. Juli. (Sein 25 jähriges Prieſterjubiläum) 
feierte vorgeſtern der hieſige Dekan Dr. Ritzke in aller Stille 
in der Kirche zu Springborn mit 10 anderen Judilaren. 
Dirſchau, 23. Juli. (In der Behrendeſchen Ke“ f 
kursangelegenheli) ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden 
Es ſind noch 9800 Mark baar Geld vorhanden. Hlerauf haben 
Anſpruch 4625 Mark vorzugsberechtigte Forderungen und 220,35 
Mark nicht vorzugsberechtigte. . 
Dirſchau, 24. Juli. (Dankſchreiben.) Aus Anlaß des 
hieſige Schuhmacher ⸗Iunung ein 
Telegramm au den Fürſten Bismarck. Der Vorſtand der Innung 


erhielt darauf folgendes Dankſchrelben aus Varzin. „Dem geehrten 


Vorſtand bin ich beauftragt, für die freundliche Begrüßung vom 
20. d. Mts. den verbindlichſten Dank des Herrn Reichskanzlers 
auszuſprechen. Graf zu Rantzau, Geh. Legationsrath.“ 

Danzig, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend ſind 
die Stockholmfahrer wieder hier angelangt. Der letzte Theil Der 
Fahrt war nichts weniger als ein Vergnügen. Geſtern Morgen 
verließen die beiden Dampfer „Carl“ und „Adele“ den Hafen 
von Wisby, und von da ab bis zum Einlaufen in den hieſigen 
Hafen war das Wetter jo ungeſtüm, der Seegang fo hoch, da 
die Paſſaglere ſich darein finden mußten, die ganze Zeit unter 
Deck zuzubringen. Selbſtredend hat denn auch die Seekrankheit 
in hohem Grade geherrſcht. Es iſt übrigens ein Theil der 
Paſſagiere in Stockholm zurückgeblieben. Von dem Empfange 
durch die deutſchen Vereine in Stockholm, ſowie dem Aufenthalte 
in der ſchwediſchen Hauptſtadt ſprachen die Reiſenden mit großer 
Befriedigung. — Der hieſige Holzhandel geht immer mehr zurücl. 
Während im vorigen Jahre um dieſe Zeit Traft an Traft hier 
eintrafen, ſind ſeit dem 14. d. Mts. nur 4 Traften Holz aus 
Rußland die Weichſel herabgeſchwommen. Unter dieſen Umſtänden 
ſteht dem Holzhandel, der Seele der hiefigen Geſchäftswelt, elne 
trübe Zukunft bevor. 

Aus Oſtpreußßen, 22. Juli. (Die Amtsperiode des Bürger“ 
meiſters Malkwitz in Inſterburg) iſt mit dem heutigen Tage ab 
gelaufen. Derſelbe iſt einſtimmig wiedergewählt, eine Entſcheldung 
jedoch über die Beſtätigung bisher nicht erfolgt. Nur hat die 
Regierung zu Gumbinnen in einer beſonderen Verfügung beſtimmt, 
daß Herr M. über den heutigen Tag hinaus ſein Amt nicht 
verwalten dürfe. TE 

Königsberg, 24. Juli. (Todesfall.) Am 21. d. M. ſtarb 
auf ſeinem Landſitz Venedten (Kreis Mohrungen) der Hauptmann a. D. 
und konſervative Landtags⸗Abgeordnete L. v. Lücken, welcher ſeit 
1879 iu Gemeinſchaft mit Herrn v. Minnigerode den Wahlkreis 
Pr. Holland⸗Mohrungen im Abgeordnetenhauſe vertrat. Der Ber“ 
ſtorbene, erſt 54%, Jahre alt, hatte ſich Anfangs dem Staats, 
dienſte gewidmet, betrieb ſeit 1860 aber die Landwirthſchaft. Als 
Landwehr⸗Offizter machte er die drei Feldzüge von 1864, 1866 
und 1870/71 mit. 

Stallupönen, 23. Juli. (Vom Blitze erſchlagen.) Am 
Dienſtag erſchlug der Blitz ein junges Mädchen in Taſchinten. 
Der Strahl fuhr durch den Schornſtein in das Haus des Bel⸗ 
dokat dortſelbſt, tödtete dabei das in der Küche ſtehende Mädchen 
und zündete gleichzeitig das Haus an. 

Bromberg, 25. Juli. (Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath Hahn) 
in Bromberg iſt, wie dem „Brbg. Tgbl.“ gemeldet wird, zum 
Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts⸗Rath ernannt worden. Wie es heißt, 
wird Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath Hahn ſchon bald feinen Wohnſitz 
von hier nach Berlin verlegen. 

Bromberg, 25. Juli. (Unglücksfall.) In der vergangenen 
Nacht iſt eiu in den Seehandlungsmühlen beſchäftigter Arbeiter 
auf eigenthümliche Art um's Leben gekommen. Er war damlt 
beſchäftigt, aus einem großen Behältniſſe Mehl auszuſchaufeln. 
Durch nachfallendes Mehl wurde er überſchüttet und fand ſo den 
Tod durch Erſticken. (D. Z.) 

Poſen, 23. Juli. (Rinderpeſt.) Aus Lodz erfährt bie 
Pof. Ztg., daß im Lodzer Kreiſe die ſibiriſche Rinderpeſt ausge 


brochen ſſt. Der infizirte Gemeindebezirk iſt durch amtliche Maß 


nahmen vom Verkehr ausgeſchloſſen. 
Köslin, 24. Juli. (Kaiſerliches Geſchenk.) Bei der hiefigen 
Königlichen Regierung iſt vor einigen Tagen ein für den Sitzungs⸗ 


dann ſtrich ſie ſich haſtig das goldige Gelock aus der weißen 
Stirn. 
„Armin, welch hübſcher Name!“ flüfterte fie leiſe vor | 
hin. — 


Cäſarine verweigerte ihm ihre Einwilligung nicht direkt, 
denn ſie wollte Egon nicht zu einem übereilten Schritte 
treiben, allein ſie ſchrieb ſofort an Carola und befahl ihr, 
ſchleunigſt nach Hauſe zu kommen. (Fortſetzung folgt.) 


ſaal beſtimmtes mächtiges Oelgemälde, ein Porträt unſeres Kalſers, 
eingetroffen, welches, wie wir hören, ein Geſchenk ſein ſoll. Zum 
Transport des Oelgemäldes von der Bahn war ein großer Roll⸗ 


wagen erforderlich und in den Zug, der es von Berlin hierher 


ace wurde eigens für das Bild, welches in einem Waggon 

Ei untergebracht werden konnte, eine Lowry eingeſtellt. Von 
chem Künſtler das Porträt herrührt, haben wir nicht erfahren 

en; jedenfalls aber iſt es ſehr werthvoll, denn es war für 
1 Transport mit 50,000 Mk. verſichert. (Kösl. Ztg.) 


Wat f oRales. 

tonelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
g und auch auf Verlangen honorirt. 
. Thorn, den 27. Juli 1885. 
i Von (Perſonalien.) Der Landrichter Dr. Olshauſen 
10 9 erlin iſt zum Landgerichtsdirektor bei dem Landgericht in 
l = Nidemühl ernannt. Der zum Regierungsaſſeſſor ernannte 
U 
7 
1 
* 


0 Gerichtsaſſeſſor Meſſerſchmidt iſt der Regierung zu Marien⸗ 


nan zur dienſtlichen Verwendung überwieſen. Zu Amtsrichtern ſind 


1 Ion worden: der Gerichtsaſſeſſor Paucke in Seehauſen i. Altm. 
Hit, em Amtsgerichte zu Rieſenburg und der Gerichtsaſſeſſor 
ebrand in Marienburg bei dem Amtsgericht zu Wongrowitz. 
def (In der Witterung) ſcheint ein Umſchwung zum 
dr IN einzutreten. Heute haben wir den erften regenfreien Tag; 
Amel hat wieder eine heitere Färbung angenommen. Hoffen 
daß die troſtloſe Regenzeit nunmehr beendet bleibt. 
An (Aufſtellung von Mieten.) Nach einer mit 
Brenn des Provinzialrathes vom Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
Endl, erlaſſenen neuen Verordnung dürfen Getreide-, Heu-, 
l hi und Stoppelmieten (Diemen, Staken) nur fo aufgeftellt 
f er daß fie von Gebäuden, welche mit Feuerung verſehen, 
| fer nicht feuerſicher eingedeckt ſind, mindeſtens 20, von feuer⸗ 
I eingedeckten, mit einer Feuerung verſehenen Gebäuden, ſowie 
a atber, mindeſtens 5 Meter entfernt bleiben. Nur in be⸗ 
Mieten, durch die Oertlichkeit bedingten Fällen dürfen ſolche 
yell in größerer Nähe von Gebäuden, ſowie von einander auf⸗ 
ahm werden. Hierzu bedarf es jedoch in jedem Falle der Ge⸗ 
4 Lace der Ortspolizeibehörde. Zuwiderhandlungen gegen die 
930 baten dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
ark beſtraft. 
. (Einfuhrverbot.) Von der Königl. Regierung zu 
enwerder ſind neue Beſtimmungen über die Abwehr der Rinder⸗ 
b Dlrffen worden, denen wir Folgendes entnehmen: Die Ein⸗ 
Ruf urchfuhr von lebendem Rindvieh, Schafen und Ziegen aus 
Yon ar iſt verboten, desgleichen die Ein- und Durchfuhr aller 
indvieh, Schafen und Ziegen ſtammenden thieriſchen Theile 
lach (dem Zuſtande (mit Ausnahme von Butter, Milch und 
' fur 5 ſowie von Dünger aus Rußland. Die Ein- und Durch⸗ 
nenden nachbenannten, von Rindvieh, Schafen und Ziegen ſtam⸗ 
za * Theile und Erzeugniſſe: a. vollkommen trockene oder ge⸗ 
Ve, Häute und Därme, b. geſchmolzener Talg in Fäſſern oder 
halle „L. vollkommen lufttrockene und von thieriſchen Weich⸗ 
e. % befreite Knochen, Hörner und Klauen, d. Knochenmehl, 
. und Haare, wenn ſie in Säcken verpackt ſind, f. Blut⸗ 
gerke (Blutdünger), wenn fie pulverifirt find oder zu Pulver 
* kennen werden können und vollkommen geruchlos ſind, g. voll⸗ 
dunen durchpökeltes Fleiſch iſt geſtattet. Auch die Ein- und 
lub uhr von Lumpen, wenn fie in Säcken verpackt find, iſt er⸗ 
Die Einfuhr der genannten Gegenſtände iſt jedoch nur 
| Bien, ie Landesgrenze überſchreitenden Zollſtraßen bei Neu⸗ 
g ** Piſſakrug, Gollub, Leibitſch, Schillno, Ottlotſchin und 
ge mit der Maßgabe geſtattet, daß durch Prüfung der 
“find ligen Zollbeamten die vorgeſchriebenen Eigenſchaften feftgeftellt 
mä 0 er Transport von Rindvieh auf Eiſenbahnen unterliegt 
u der Beſchränkung, daß die Verladung innerhalb der nach⸗ 
3 Kreiſe nur auf folgenden Statlonen und an beſtimmten 
| E erfolgen darf: im Kreiſe Löbau: auf den Stationen 
Salone und Biſchofswerder; im Kreiſe Strasburg: auf der 
on Jablonowo; im Stadtbezirke Briefen, ſowie in den 


Au egirten Bahrendorf, Mislewitz, Stanislawken des Kreiſes 


dm 8 auf der Station Brieſen; im Kreiſe Thorn: auf 
1 Yartan otlonen Schönſee, Thorn und Kulmſee. Die 
em netage für jede Station werden für die einzelnen Kreiſe von 


A wagen lichen Landräthen durch die Kreisblätter bekannt gemacht 


wir 
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iber J (Tyätigteit der Schiedsmänner.) Nach 
de gem letzten Juſtizminiſterlalblatt enthaltenen Ueberſicht über 
Sahl hätigten der Schiedsmänner im Jahre 1884 betrug die 
bader Schiedsmänner im Oberlandesgerichts⸗Bezirk Marien⸗ 
chen am Jahresſchluſſe 545. Die Zahl der Sachen in bürger⸗ 
dlazigt echtsſtreitigkeiten betrug 1351, wovon 788 durch Vergleich 
Agun find; dagegen betrug die Zahl der Sachen wegen Belei⸗ 
urg den und Körperverletzungen überhaupt 9952, wovon 3386 
f Sühneverſuch mit Erfolg erledigt ſind. 
baden Zur Zuckerkriſis.) Außer den ſchon genannten 
auch e derfabrifen zu Marienburg und Sobbowitz haben nun 
e Direktionen der Zuckerfabriken zu Tiegenhof und Pelplin 
dete eneral⸗Verſammlungen ihrer Aktionäre den Antrag unter⸗ 
* mit Rückſicht auf die ungünſtige Konjunktur von elner 
ee fanenzahlung pro 1884/85 abzuſehen und die Betriebs⸗ 
ande chüſſe nur zu Abſchreibungen und zur Dotirung des Reſerve⸗ 
Dolden verwenden. Daß die Zuckerfabrik Dirſchau 10 Proc. 
Beau gewähren will, kann bei dieſem unter ſehr günſtigen 
In d ulſſen ins Leben getretenen Unternehmen nicht überraſchen. 
00 Pr Vorjahren war dieſe Fabrik im Stande, 50, ja fogar 
dent Dividende ihren Aktionären zu zahlen. 
nenden Bieh transport.) Um dem immer mehr zuneh⸗ 
nach nn ehttangport aus den öſtlichen Provinzen des Staates 
Bahnen Hauptſtadt Berlin Rechnung zu tragen, hat die Eiſen⸗ 
offen tion Bromberg in den letzten Tagen die Einrichtung ger 
Wehn daß Viehſendungen in Wagenladungen auf den Strecken 
Ur bnen⸗Inſterburg⸗Dirſchau⸗Berlin und Inſterburg⸗Thorn⸗ 


— 


unt den, und zwar mit Zug 309, 302, und 342, bei fehr 
N a ertehr je nach Bedarf mit andern ſchnellfahrenden Zügen, 
bellen iich mit Zug 304, 306, 344 und 348 befördert werden 
Uilich Der Zug 302 wird auf der Strecke Inſterburg⸗Berlin 
Donne abgelaſſen, von Eydtkuhnen am Montag, Dienſtag, 

. 1 ag und Sonnabend. An anderen Tagen ſind die Sen⸗ 
o die. Zug 22 und 316 bis Königsberg zu bringen, von 
don ng Den mit Zug 302 weiter befördert werden. Auf Strecken 
bed tergeordneter Bedeutung geſchieht die Beförderung der Vieh⸗ 
a nden mit allen fahrplanmäßigen Zügen, ſoweit nicht eine 

NUT Beſchränkung für einzelne Züge vorgeſchrieben iſt. Die 
Beil, ng von Vieh mit Perfonenzügen darf nur bedingungs⸗ 
Hanau oelt erfolgen, als durch die Mitnahme weder die fahr- 
der 9 Rige Beförderung der Züge geſtört, noch eine Beläſtigung 
Megiere herbeigeführt wird. 
daheil (Prämienſchießen in JInowrazla w.) Die 
Hatto, Jung an dem am Sonnabend und Sonntag in Inowrazlaw 
N undenen Prämienſchießen der dortigen Schützengilde war 


n 


0 
denn %9-Schneidemhl-Berlin mit beſonders ſchnell fahrenden 


ſeitens der auswärtigen Gilden eine ſehr ſchwache. Die Thorner 
Gilde war durch die Herren Kaufmann Hönke und Maler⸗ 
meiſter Baermann vertreten. Erſterer errang den erſte n, 
letzterer den dritten Preis. Das Feſtlokal, woſelbſt die Stadt⸗ 
kapelle konzertirte, war bei der geſtern herrſchenden ungünſtigen 
Witterung nur ſchwach beſucht. Nach dem Prämienſchießen fand 
für die Schützen ein Beluſtigungsſchießen ſtatt. 

— (Eine ſehr vortheilhafte Neuerung) hat 
der „Schützenhausgarten“ ſeit Sonnabend erfahren. 
Die beiden Kolonnaden ſind nämlich durch ein hohes waſſerdichtes 
Zeltdach mit einander verbunden worden. Durch dieſe Einrich⸗ 
tung iſt ein großer Theil des Gartens gegen Regen und Sonnen⸗ 
ſchein geſchützt und ſomit der Aufenthalt im Garten für das 
Publikum ſowohl bei regneriſchem Wetter wie bei großer Hitze 
möglich gemacht. Man ſieht, der Wirth des Schützenhauſes, 
Herr Gelhorn ſpart keine Koſten, wenn es gilt, ſein Etabliſſement 
den Wünſchen des Publikums entſprechend umzugeſtalten und zu 
verſchönern. a 

— (Im Sommertheater) fand am Sonnabend eine 
Vorſtellung für den Handwerker⸗Verein ſtatt. Es wurde die 
Mannſtädt'ſche Poſſe „Der Walzerkönig“ aufgeführt. Der Beſuch 
war ein befriedigender. Den Darſtellern wurde lebhafter Beifall zu 
Theil. — Geſtern, Sonntag Nachmittag wurde eine Kindervorſtellung 
gegeben, die recht gut beſucht war. Zur Aufführung gelangte 
„Fritzchen und Lieschen“, Zaubermärchen in 6 Bildern von 
Görner. 

— ( Sommertheater.) „Die Mottenburger“, Geſangs⸗ 
poſſe in 6 Bildern von D. Kaliſch und A. Weihrauch. Muſik 
von R. Bial. — Für eine an theatraliſchen Effekten ziemlich 
arme Poſſe, wie „Die Mottenburger“ iſt es in der Gegenwart 
ſchwer, das verwöhnte Theater⸗Publikum zu befriedigen. Vor 
allen Dingen iſt es daher nothwendig, daß die Darſtellung in 
ihrer Leiſtungsfähigkeit nicht unter dem Durchſchnittsmaß bleibt. 
„Die Mottenburger“, in denen uns mancher Witz des humorvollen 
Schriftſtellers Kaliſch, des Begründers des „Kladderadatſch“, er⸗ 
heitert, charakteriſirt ein Stückchen urdeutſchen „Stillebens“ à la 
Krähwinkel und ſchon aus dieſem Grunde darf das Stück ſtets 
auf die Sympathie der großen Menge rechnen. Das ſentimentale 
Element in dieſer Poſſe verdanken wir A. Weihrauch und auch 
hierin offenbart ſich ein deutſches Gemüth, ein uns verwandtes 
Fühlen und Denken. — Wenn das Stück geſtern nicht den Er⸗ 
folg hatte, den man wohl erwarten konnte, ſo lag das im Weſent⸗ 
lichen daran, daß eine der Hauptrollen wegen mangelhafter Be⸗ 
fähigung des Trägers derſelben nicht zur Geltung kam. Herr 
Kraußnick als Cornelius konnte trotz des beſten Willens den An⸗ 
ſprüchen dieſer Rolle nicht genügen und namentlich in geſang⸗ 
licher Beziehung ließ er ſehr zu wünſchen übrig. Die übrigen 
Mitwirkenden wurden ihren Partien zur Zufriedenheit gerecht, ſo 
Herr Direktor Hannemann als Lerchenſchwamm, welcher wieder 
die Seele des ganzen Spiels war, Herr Zimmermann (Rollhopp), 
Herr Gilzinger (Titjendei) und Frl. Khayda (Katharina), welch 
Letztere namentlich durch den guten Vortrag des Liedes: „Röschen 
hatte einen Piepmatz“ lebhaften Belfall erntete. Auch Frl. Buſcheck 
(Eliſe Wackernagel) ſpielte und ſang recht gut und Herr Werth⸗ 
mann als Lauchheim leiſtete Befriedigendes. — Der Beſuch des 
Theaters war ein recht zahlreicher. Das Publikum war mit den 
Beifallsſpenden ſehr freigebig. 

— (Gaſtſpiel.) Fräulein Emmy Johr, erſte Operetten⸗ 
ſängerin vom Stadttheater in Königsberg, wird am hiefigen 
Sommertheater eine Reihe von Gaſtrollen geben. Am Dienſtag 
tritt die genannte Dame in der Genee'ſchen Operette „Nanon“ 
als Inhaberin der Titelpartie zum erſten Male vor unſer 
Theater⸗Publikum. Fräulein Emmy Johr war früher u. A. auch 
an den Stadt⸗Theatern zu Bromberg und Danzig engagirt und 
dürfte ſich bald durch ihr muſikaliſches und mimiſches Talent, ſo⸗ 
wie durch ihre einnehmende Bühnenerſcheinung die Sympathie des 
Thorner Theater⸗ Publikums erwerben. 

— (Das ungünſtige Wetter), das geſtern Sonntag 
herrſchte, verhinderte das annoncirte Wohlthätigkeits » Konzert 
im Leibitſcher Park, ſowie das Konzert der Infanterie- 
Kapelle im „Viktoriagarten“ und die Spazier⸗ 
fahrten der John und Huhn'ſchen Dampfer nach Schlüſſel⸗ 
mühle, Wieſe's Kämpe und Ziegelei 

— (Die Dampferfahrt) nach Danzig, welche für 
heute in Ausſicht genommen war, konnte wegen zu geringer Ber 
theiligung nicht ſtattfinden. 


2 Warſchan, 24. Juli. (Polniſche Bank. Brand.) Nach⸗ 
dem im geſchäftlichen Verkehr ſchon lange Gerüchte über Ver⸗ 
änderungen in Umlauf waren, die von Petersburg aus bezüglich 
der polniſchen Bank in Warſchau bevorſtänden, erſchien in der 
Kaſſe der letzteren am Donnerſtag voriger Woche ein ruſſiſcher 
General mit Gefolge und verlangte die Abgabe der Bücher. Die 
täglich geführten Journale wurden ſofort vorgelegt; als aber dieſe 
nicht genügten, und die Haupt⸗ und Geheimbücher der Kaſſe ver⸗ 
langt wurden, zog der betreffende Beamte, Hauptkaſſirer Hertz, 
ein geborener Kaliszer, 48 Jahre alt, einen Revolver aus der 
Taſche und ſchoß ſich eine Kugel in den Mund, die 
am Hals hinten wieder herausging. Der Verwundete iſt inzwi⸗ 
ſchen in Folge der Wunde geſtorben, und am Dienſtag, den 21. 
hier unter zahlreicher Betheiligung auf dem evangeliſchen Kirch⸗ 
hof beerdigt worden. Ueber die Veranlaſſung dieſer bedauerlichen 
That iſt noch keine Aufklärung da. Die Regierungsorgane 
brachten am 20. d. die Kaiſerliche Verordnung, nach welcher das 
Inſtitut der polniſchen Bank einſchließlich ſeiner Neben⸗Komptoirs 
in Lodz und anderwärts in eine Filiale der ruſſiſchen Reichsbank 
umgewandelt iſt. Die Beamten, welche bisher fungirten, ſind 
gefragt worden, ob ſie unter den veränderten Verhältniſſen ihre 
Stellungen behalten wollten und haben ihr Bleiben erklärt. — 
Bei dem großen Feuer, welches in vergangener Woche in Neu- 
praga (Vorſtadt von Warſchau) ausbrach, wurden 38 Häuſer 
total zerſtört, obwohl die Warſchauer Feuerwehr, die ſehr auf dem 
Platz und vortrefflich organiſirt iſt, dabei thätig war. Die Be⸗ 
mühung der Feuerwehr in Fällen, wo Holzhäuſer brennen, be⸗ 
ſchränkt ſich immer nur darauf, die benachbarten Grundſtücke zu 
ſchützen; im Uebrigen läßt man die Holzbaracken bis auf den 
Grund niederbrennen. Für Neubauten ertheilt man nur Kon⸗ 
zeſſion unter der Bedingung maſſiven Baues und ſo verſchwinden 
die hölzernen Häuſer immer mehr. 


Mannigfaltiges. 

Küſtrin, 23. Juli. (Hebung der Spflrituspreiſe.) Als 
geeignetes Mittel, die geſunkenen Spirituspreiſe zu beſſern und zu 
heben, iſt von den Intereſſenten die Verlegung des Anfangs der 
Brennperiode in die zweite Hälfte des Oktober hinein bezeichnet 
worden. Bis dahin könnten die alten Spirituslager ziemlich 
geräumt ſein. 


Frankfurt a. O., 23. Juli. (Zur Warnung.) Nach neun⸗ 
tägigem, äußerſt ſchmerzhaftem Krankenlager iſt hier ein junges 
Mädchen geſtorben. Sie hatte Kirſchen gegeſſen, dabei ſämmtliche 
Kerne verſchluckt und ſich dadurch eine Darmverſchlingung zu⸗ 
gezogen. 

Berlin, 25. Juni. (Die königliche Bergakademie) beging 
geſtern ihr 25jähriges Jubiläum durch Feſtkommers, bei dem die 
Regierung u. A. durch Miniſterialdirektor Dr. Huyſſen vertreten 
war. Im Ganzen haben 39 Dozenten an der Anſtalt gewirkt, 
darunter der ſpätere Handelsminiſter und jetzige Oberpräſident 
Dr. Achenbach. g 

Berlin, 25. Juli. (Stöcker ⸗ Erklärung. Prozeß Stöcker⸗ 
Schmidt.) Die Erklärung für Hofprediger Stöcker hat wiederum 
395 Unterſchriften zuverzeichnen. — Zu der Privatklage des Fabrik⸗ 
beſitzers Schmidt gegen den Hofprediger Stöcker vernimmt die „Voſſ. 
Ztg.“, daß die Mittheilung, wonach der Privatkläger Schmidt ebenfalls 
Berufung gegen das Urtheil des Schöffen gerichts erheben wollte, 
irrig iſt. Die Berufungsfriſt iſt am 22. d. Mts. abgelaufen und 
Schmidt hat keine Berufung eingelegt. 


(Der Name Bismarck) übt in aller Welt eine 
mächtige Wirkung aus. So wird aus Japan folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen erzählt: Der ehemalige Landrath des Kreiſes Groß⸗ 
Strehlitz, Regierungsrath Rudolph, der ſich ſeit zwei Jahren 
im Dienſte der japaniſchen Regierung befindet, um dort zu 
Lande die Verwaltung nach deutſchem Muſter einzurichten, 
machte vor einiger Zeit ohne Begleitung eine Reiſe in das 
Innere Japans, um einige alterthümliche Baudenkmäler zu 
beſichtigen. Von den Strapazen der Reiſe ermüdet, ſchlum⸗ 
merte Herr Rudolph ein; als er erwachte, ſah er ſich von 
einer Menge bewaffneter Eingeborenen umgeben, welche unter 
drohenden Geberden ſein Geld und ſeine Koſtbarkeiten forder⸗ 
ten. Nach halb ſchlaftrunken gab Herr Rudolph das Ver⸗ 
langte. Als jedoch drei mißtrauiſche Japaner ihm an's Leben 
gehen wollten, rief er: „Ich bin ein Preuße, ich bin ein 
Deutſcher“, um den Eingeborenen Reſpekt einzuflößen; und als 
das nicht half, ſchrie er verzweifelt: „Ich bin ein Geſandter 
Bismarck's.“ Dieſe Worte hatten eine elektriſirende Wirkung 
auf die Japaner. Unter den demüthigſten Entſchuldigungen 
gaben ſie ihm alles Geraubte zurück, zeigten ihm auf Ver⸗ 
langen alle Sehens würdigkeiten und führten ihn im Triumphe 
heim. 

(Mark Twain, der berühmte ameri⸗ 
kaniſche Humoriſt) iſt einer der ſtärkſten Raucher; er 
raucht täglich gegen 20 Zigarren. Der Mann hat's aber 
auch dazu. Sein Vermögen beläuft ſich auf 1,700,000 
Mark. Dazu haben ſeine Bücher 800,000 Mark, ſeine Vor⸗ 
leſungen 400,000 Mark, ſein Patent⸗ Scrapbook 200,000 
Mark und die Mitgift ſeiner Frau 300,000 Mark beige⸗ 
tragen. 

(Welche Ausdehnung die Streichholz⸗ 
fabrikation in Amerika) angenommen hat, beweift 
augenſcheinlich die Thatſache, daß allein zu den in den Ver⸗ 
einigten Staaten verbrauchten Zündhölzchen jährlich für die 
enorme Summe von 13,200,000 Mark Holz verarbeitet wird. 

(Maſſen vergiftung.) In Ripoſto (Sizilien) wurden 


anläßlich eines Volksfeſtes 200 Perſonen durch den Genuß von 


Gefrorenem vergiftet. Der die Schuld tragende Zuckerbäcker 
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wurde nur mit Mühe vor dem Lynchen geſchützt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Juli. 


Fonds: ſtill. 


Ruſſ. Banknoten 201 201—50 
Warſchau 8 Tage 204—40 201— 20 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 bi 2 
Poln. Pfandbriefe 5 y m 61—20| 61—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—20 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 102—20 | 102—20 
Poſener Pfandbriefe 4%, . - 101—90 | 101—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—15163—30 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 167 166 
Septb.⸗Ok tober 168 166—50 
von Newyork loto . A 99%, 99%, 
Wen lese re 145 145 
Juli⸗Auguſt. NN 145—50 145 
Septb.⸗Oktober . 148—75 148 
Oktober⸗Novb. . 150—75 | 150-25 
Rüböl: Septb,» Oktober . . x 2. „| 47—10| 46—60 
Dtober-Novb. . 2... [ 47-60] 47 
er u Iorswn tn a ia 42—90| 42—70 
Juli⸗Auguſt. 42— 20 41—60 
Auguſt⸗Septb. n . 42-—-20| 41—60 
Septb.⸗ Oktober. [ 43—20| 42—60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pEt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 27. Juli 1885 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 — 133 pf. 110-135 M. 
5 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. 145 150 „ 
7 Fr geſunde Waare 126 — 131 pfd. 150 —152 „ 
75 5 hell 120 — 126 pfdod. 150—155 „ 
ie 5 geſund 128133 pfb, . 155—158 „ 
Roggen Tranſit 110—128pfb.. . . . 90-10 „ 
4 „ TT23 0: )* Gare 120 125 „ 
„ inländiſcher 126 128 pfd . 126 128 „ 
Gerſte, ruſſiſche — — 100—125 „ 
A inländiſche ws 110-130 „ 
Erbſen, Futterwaare. 110-118 „ 
4 ech imd 
Biktoria⸗Erbſen 140 160 „ 
fer, ichen deu 100 —120 „ 
„ jnländiſchee e 115 —130 „ 
Wicken CE 70100 „ 
Süpinen, Nan enn ar 40-65 „ 
„ ²˙·». ET 50—70 „ 
Deltaps . Be g 170-200 „ 
Raps 180 —210 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 27. Juli. 


Windrich⸗ 
; . Stärke. 


26. | 2hp| 758.6 15.7 NE? 10 
Iich p 759.6 14.5 N 0 
27. ch à 758.6 J 14 N 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Juli 0,96 m. 


Bekhauntmahung. 

Bei Ausführung der neuen Armenordnung find in den 11 Stadi:Bezirken folgende Bezirks: und Urmen- 
Vorſteher ſowie Armen-Deputirte ernannt und in Funktion getreten, gleichzeitig iſt die Eintheilung der Reviere 
. in den reſp. Bezirken wie folgt geſchehen: 


Bezirke und Reviere ee e Armen Deputirte e 


1. Bezirk oder Johannes-Quar- 
tier von No. 1-101 Altstadt. 

1. Revier. Nr 1—29 Brückenſtr., Roſengaſſe. 

2. Revier. Nr. 30—63 Baderſtr. A. Geſchke 

3. Revier. Nr. 64—82 Baderſtr.⸗Weißeſtr. und Böttchermeiſter 
Johannisſtr. Nr 98— 101 


Reinelt Riemerm. 


A. Glogau iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
Klempnermeiſter ſtreter des Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers. 


2. Bezirk od. Alt Thorner Quar-. Meyer Optikus 
tier von 102-198 u. 469 Altstadt. 


1 Revier. Nr 102-136 Scegler⸗ u Araberftr. Zielke 
ſowie Nr. 469 Bankſtr. Inſtrumentenm. 
2. Revier. Nr. 137—162 Hühnerſtr., Butterſtr. F. Menzel 
und Altſt. Markt. Handſchuhmacher 
3. Revier Nr. 163 — 192 Heiligegeiftftr., Wind Haenecke iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
gaſſe, Bäckerſtr. Copernikusſtr., St. Annenſtr Stellmachermſtr. treter des Bezirks und 
—.— 2 Armenvorſtehers 
3. Bezirk oder St. Marien-Quar Hirſchberger 
tier von No. 193-292 Altstadt. Rentier 
1. Revier. Nr. 193— 203 Heiligegeiſtſtr., Nr. H. Netz 
204 — 211 Copernikusſtraße Nr. 212--21 Kaufmann 
Bäder 
2. Revier. Nr. 222-230 Bäckerſtr., Nr. 231 bis C. Preiß 
238 Altthornerſtr. Pfandleiher 
3. Revier. Nr 243 — 244 Altthornerſtraße, Nr. uchs 
245 — 253 Bäckerſtr. chornſtein fegerm 
4. Revier. 254 — 280 Bäckerſtr., Nr. 281— 288 Sztuczko iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
Marienſtr., Nr 3289 — 292 al tſt. Markt. Bäckermeiſter ſtreter des Bezirks⸗ und 
x Armenvorſtehers 
4. Bezirk oder Culmer Ouartier f. Preuß Rentier, 
von No. 293-389 
1. Revier. Nr. 293 318 altſt. Markt, Culmer R Wunſch 
ſtraße (304 — 310) Schlammgaſſe Schuhmachermſtr 
2. Revier. Nr. 319-353 Grabenſtraße, Schuh Schall Tapezierer 
macherſtr. Culmerſtr. 
3. Revier Nr. 35456 339 Mauerſtraße un A. Roggatz ift gleichzeitig Stellver: 
Pauliner⸗Brücke. Bäckermeiſter ſtreter des Bezirks- und 


Armenvorſtehers 


5. Bezirk od. Friedrich Wilhel 
Quartier v. No. 390-463 Altstadt 
1. Revier. Nr. 390 401 Mauerſtr. 

2. Revier. Nr. 402 —428 Schüler⸗ und Schuh 


macherſtr. 
3. Revier Nr. 429— 463 Breiteſtr., altſt. Markt 


Theodor Ruckhard 
Kürſchnermeiſter 
Kotze Klempnerm. 
iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
treter des Bezirks. und 

| Armenvorſtehers 


R Przybill 
Tiſchlermeiſter 


6. Bezirk oder St. Nicolai-Ouar-Ipübner Fabrikant 
tier von No. 1-111 Neustadt. 
Nr. 1—18 Neuſtadt. 


iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
treter des Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers 


J Groſſer 
Kaufmann 


chulz Buchbmſtr. 
5. Berndt Rentie 
M. Lange Uhrm. 


1. Revier 


2 Revier. Nr. 19-76 Neuſtadt. 
3. Revier. Nr. 7791 Neuſtadt. 
4 Revier. Nr. 92—111 Neuſtadt. 


7. Bezirk od. Tuchmacher Quar 

tier von No, 118-2336 Neustadt. 

T: 8 Nr. 112— 146 Gerechteſtraße, neuſt 
Markt. 


O Arndt 
Heilgepülfe 


2. Revier. Nr. 147-180 Tuchmacherſtr Zabel Kaufmann; iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
3 Revier. Nr. 181 - 209 Katharinenſtr. N. Schultz treter des Bezirks⸗ und 
4. Revier. Nr. 210 — 226 neuſt. Markt, Hospitals) Klempnermeiſter Liszewski Armenvorſtehers 
Straße Kaufmann 
S. Bezirk oder St. Jacohs- Quar-] A. Rittweger 
tier von No. 827-310 Neustadt. Raufmann 
1. Revier. Nr. 227-250. Yalobs-, Hundes Thielebein 
Junkerſtr Neuſt. Markt (231— 237) Mühlenbeſitzer 
2. Revier. Nr. 251 270 Junkerſtraße Neuſt R. Thomas 
Markt, Eliſabethſtr., Große Gerberſtr. Schloſſermeiſter 
3. Revier. Nr. 271 286 Große Gerberftraße. Droeſe Nr. 331) 
4 Revier. Nr. 287310 Eliſabethſtr., Schloß Reſtaurateur ift gleichzeitig Stellver⸗ 
ſtraße und vorm. Jakobsthor A. Wenig Nentierſtreter des Bezirks- und 
2 er . ˙ a Armenvorſtehers 
9. Bezirk oder Fischerei- und | Th. Himmer 
Bromberger Vorst.-Quartier. Holzhändler 
1. Revier. Die Fiſcherei⸗Vorſtadt Roſſol Gaſtwirth 
2. Revter. 1 Linie der Bromberger Vorſtadt Rogozinski II | ift gleichzeitig Stellver- 
. : treter des Bezirks⸗ und 
5 Armenvorſtehers 
3. Revier. Die 2 Linie der Bromberger Vor! Spiller Kaufm. 
ſtadt von dem Paſtorſchen Grundſtück bi 
zur Schulſtraße 
4 Revier Die 2. Linie der Bromberger Bor: O. Przy bill 
ſtadt ab der Schulſtraße bis incl Ladwig⸗ Tiſchlermeiſter 
Heinrikowski'ſches Grundſtück ; 
5. Revier. Die 2. Linie der Bromberger Bor; Schulze Rentier 
ſtadt ab incl. der Schwarzkopf ⸗Theiſe'ſchen 
Grundſtücke bis zur Haſenberg⸗Baracke 
6. Revier. Die 3. Linie der Bromberger Vor Deuter 
ſtadt incl. Hirtenkathe Reſtaurateur 
10. Bezirk oder Alt- und Neu- G. Wendt Curtze Oberlehrer 
Culmer Vorstadt-Quartier. Zimmermeiſter ] Holder⸗Egger 
Reſtaurakeur 


Zittlau Gaſtwirt 


Da die Ernennung der Armen-Deputirten noch nicht vollſtändig erfolgt iſt, fo iſt auch die Eintheilung 
und reſp. Vertheilung der Reviere noch ausgeſetzt und wird ſpäter publizirt werden. g 


11. Bezirk oder Alt- und Neu- Kuntze Kaufmann ER 
Jaeobs-Vorstadt-Quartier. 


| 
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1. Revier. Neue Jacobs⸗Vorſtadt 2. Linie. Joh Gorski jun. 
Zimmermann 
2. Revier. Neue Jacobs-Vorſtadt 1 Linie und G Kayſerling 
die Häuſerreihe an der Weichſelſeite der alten Rentier 
Jacobsvorſtadt 
3 Revier. Die eine Häuſerreihe auf der alt Tornow Lehrer iſt gleichzeitig Stellver⸗ 
Jacobsvorſtadt (Schulreihe). reter des Bezirks- und 
i Armenvorſtehers 


Thorn, den 19. Juli 1885. 


agiſtrat. 


Dachpappe, Theer, Lack, 
Asphalt. Holscement 
Klebepappe, Klebemaſſe 
offerirt Curl Spiller, 
Bromberger Vorſtadt. 


Oberſchleſiſche Kohlen 


beſter Marken offerire agenturweiſe zum 
Grubenpreiſe. Curl Spiller, 
Bromberger Vorſtadt. 


Mieths Contracte 


find vorräthig in der ©. Dombrowskl'ſchen 
Buchdruckerei. 


Der 
Junge auſtändige Damen 


ſucht als Bonnen von ſogleich 
- J. Makowski, 
Vermittelungs⸗Komptoir. 


Uhren bug nn aut et 
C. reiss,Uhrenhandlung, 
14 


g Bäckerſtraße 8 
Ein unverh. Kutſcher, 


Kavaleriſt, 28 Jahr alt, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht von ſogleich Stellung durch 
J. Makowski, 

Vermittelungs⸗Komptoir. 


— — Clementarlehrers von 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konservativer Verein. 
Dienſtag den 28. Juli 1885, 77 
Abends 8 Uhr 1 


Vorſtandsſitzung 


im Schützenhauſe. 1 
Am Freitag den 31. Juli cr, 
Vormittags 10 Uhr m. > 

werde ich in der Pfandkammer des Hielig 
Königlichen Landgerichts im Wege der Zwang“ 
vollſtreckung: 4 
einige Spiegel, verſchiedene PLN * 
und andere Sophas, Bett este] 


Bilder, Stühle, 1 mahagoni Kleider 


Bekanntmachung. 

An den ſtädtiſchen Elementarſchulen hier⸗ 
elbſt iſt die Stelle eines evangeliſchen 
ſogleich zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark nnd ſteigt in 5 dreijährigen und 3 fünf⸗ 
jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 2100 Mk. 

Diesbezügliche Bewerbungen ſind unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und unter 
vorſchriftsmäßigen Zeugniſſe bis zum 20. Auguſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 20. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Verwaltung ſind a ide 
zwei Polizei⸗Sergeanten⸗Stellen zu beſetzen. und 1 Wäſcheſchrank, 1 | 
Das Gehalt jeder Stelle inkl. 100 Mark toilette mit Marmorplatte, 1 Ref 
Kleidergeld beträgt 1000 Mark und ſteigt in] ſitorium, eine große Menge Toilettel 
Perioden von 5 Jahren um je 100 Mark achen, als: Haaröl, Bürſten Seifell 
bis 1300 Mark. Milktäranwörter, welche fih | Perrücken pp., außerdem ı * 
bewerben wollen, haben die erforderlichen Atteſte di Sch 12 3 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt jelbft- iges hmiede⸗ und Ste 


voii 
mache 


geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis zum] Handwerkszeug, 1 Bettfederrei und 
10. Auguſt d. J. bei uns einzureichen. gung» und 3 Strumpfſtric 
Thorn, den 21. Juli 1885. | Naſchinen, 2 Ctr. Matratzenſprung F 


Der Magiſtrat. 


JIwangsverſteigerung. 


eine Menge Schnittwaaren (Kattul 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll . 5 i 
das im Grundbuche von Orſichau, Band II Parchend pp.) und 1 Kinderbett % 
Blatt 1, auf den Namen des Gutsbeſitzers es nebſt Matratze pet, de 
Wilhelm Meyer, welcher mit ſeiner Ehefrau | meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 4 
Elvire Adelheid geb. Schartmann die | fteigern. __ _Nitz, Gerichtsvollziehe — Ni 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, einge: | Pienflag 28. Juli und folgende Jah hs 
tragene Grundſtück von 9 Ahr ab: 3 


a er Si Große Auktion N f 
in Putzartikeln pp. . 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts: 
ſtelle — Terminszimmer IV verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 9097,38 Mark NN. Stephan, 10. il 
Se 1 7 4 Fläche ang Putzhandlung, Paſſage 2 0 
ektar zur Grundſteuer, mit 1 ar 4 
Nutzungswerth zur Gebäudefterer veranlagt. Klavierſtun ) en 1 8 
Thorn, den 19. Mai 1885. ertheilt Maria Krause, \ 
Annenſtraße 181, II 
J. Willamowski, Thorn, Breitestr. 86, « 
im Hauſe des Herrn O. B. Dietrich 
empfiehlt 


Königliches Amtsgericht. 
Damen⸗ und Kinderhüte 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
N Eungliſche und franzöſiſche Tülle und Spitzen. SE 
eueſte Kleiderſinöpfe. N 


urz⸗, Strumpfwaaren⸗ und Beſatzartikel. 


federn, 
ſowie freiwillig: 


Ten 


en 


* 


1 


riſtliches Geſchäft. 


Poſamentier⸗, 
— Korſets, Stickereien, Trikotagen und Wollwaaren. 
O Große Auswahl von Oberhemden, Kragen, Manſchetten und 
Gravattes, Nüjchen und Jabots, ſeidene⸗, halbſeidene⸗ und 
Glacee⸗Handſchuhe. Bijouteriewaaren. 


Homeriana-Thee. 


Aerztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel „ 
gegen Krankheiten der Lunge und des Halses, (Schwindsu 7 
Asthma, Kehlkopf leiden.) 8 

Voeberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird kostenfrei versandt. 70. 
Ein Packet Mk. 1, 20. Allein echt zu beziehen von A. Wolffs i erst. | 


Dampfjägeiver 
Louis Angermann, Thorn | ! gegen if su: 


empfiehlt fein aſſortirtes Lager in Brettern, 0 . 


HRS snd 


„b ; N um 1. Oktober iſt eine feine he mel 
. ſowie geſchnittenen Bau⸗ Wohnung, Seftehenb auß 5 bee a 2 
Die Preiſe habe ich den jetzigen Verhältniſſen] mern, zu vermiethen Araberſtraße ra 
angemeſſen, bedeutend herabgeſetzt. ulmerſtraße 340/41 it eine Wohnung 


35 msn Küche. nebft Zubehör vn 7 
1. Oktober zu vermiethen. - 5 al: 
A ltiborneritr. 232 1. die Bohne h 
2. Etage vom 1. Oktober zu vermf 
Reiniok®. 


＋ ſch 
Heilligegeiſtſtraße 175 fin mund, . 
von je 2 Stuben nebſt Küchen und 30 | 


Ein verh. Autſchet, 


welcher 13 Jahre auf einer Stelle auf einem 
Gute iſt, wünſcht vom 11. November 1885 
bei Thorn oder Poſen Stellung durch 

J. Mahkowski, 
Vermittelungs⸗Komptoir. 


re vom 1. Oktober zu vermiethen. N | 
Artikel jeder Art 404 uind 

ummi- liefert en gros ume NH > 2 ihre 

eb 


und en detail billigst die Gummi- 
Fab. (Kataloge gratis) 


W. Krahl, 
Schützenstr. 73, Berlin. 
In II. Auflage erſchien foeben: gi 


Med.-Rath Dr. Müller’s 


neueſtes Werk über Schwäche, Nervenzerrüt- 
tung, Folgen von Jugendsünden, Impotenz, 
männliche Schwäche ꝛc. Zuſendung gegen 
1 M. in Briefmarken diskret. 


Karl Kreiokenbaum, Braunschweig. 
Med. Dr. Biſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die mac Manneskraft“ (11. Aufl.) 
reis 1 Mark. 


Schützenhausgarten. 
Das am Freitag den 24. d. M. angeſes plät 
geweſene i 


Benefiz.Gonceri 


für den Stabstrompeter Kaoksohles find, 
heute Dienſtag den 28. Juli 1885 


Sommerthenter in hoch 


(Direktion E. Hannemann)“ 
Dienſtag den 28. Juli 1885. 
Gaſtſpiel der erſten Operette on 
Sängerin bern Emmy Johr 5 
Stadt⸗Theater in Königsberg. 


Nanon. 4 

Operette in 3 Akten von F. Zell und R. Genen 
Muſik von Richard Gense. ſt. 0 

Nanon: Fräulein Emmy Johr als Ga- 
Alles Nähere die Zettel. 4 


